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Wir sind gut zu erreichen!

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Michaela Landerer, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag von 9:00 bis 12:00 Uhr;
Bernhard Nikitka, Montag von 
17:00 bis 19:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung.

Mesner Eckersmühlen
Kevin Böttger, Tel. 8519244,
David Böttger, Tel. 0171 5287016
Claudia Traumüller, Tel 989555

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa �Villa Regenbogen�
Leitung: Lisa Elsner,
In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeit Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 15:00 
bis 17:00 Uhr, ansonsten bitte im 
Pfarramt Eckersmühlen anrufen.

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen
IBAN: DE66 7656 0060 0004 8717 23
Spendenkonto Wallesau
IBAN: DE78 7606 9449 0109 6549 25

Neues Geschäftskonto für alle Ge-
meinden unter der Bezeichnung 
Evang.-Luth. Gesamtkirchenge-
meinde Schwabach
IBAN DE72 5206 0410 0101 5111 49
Evang. Bank eG Kassel

Auf Facebook:
Evangelische Kirchengemeinde Eckersmühlen

kirche-eckersmuehlen.de
Und natürlich:

Auf Instagram:
@ev_kirche_eck

kirche-wallesau.info
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Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!
In der Bezeichnung �Das letzte Jahr� 
für diese Ausgabe unseres Gemein-
debriefes steckt eine doppelte Be-
deutung. Einerseits spielt sie auf das 
Ende meiner Dienstzeit an: mein 
letztes Jahr wird heuer am 1. Juli 
anbrechen.
Dann ist darin natürlich auch die 
Rückschau enthalten über das ver-
gangene Jahr, das für mich, euren 
Pfarrer, so viel Trauer gebracht hat, 
und in dem ihr mich so sehr getragen 
und ertragen habt. In der �Radioan-
dacht zum Lesen�, Seite 36, ist da-
von noch etwas zu spüren. Ich danke 
Ihnen allen, die sie mich durch mein 
Trauerjahr mit Anteilnahme und Für-
bitte begleitet haben.
Dieser Gemeindebrief ist randvoll 
mit Leben in unseren Gemeinden! 
Wir halten Rückschau auf die Arbeit 
mit den Konfirmandinnen und Kon-
firmanden. Der Start des neuen Kir-
chenvorstands kommt ebenso vor, 
wie die Familienkirche und der Welt-
gebetstag. Das vergangene Jahr war 
auch das letzte Jahr unseres Posau-
nenchorleiters Werner Häckler, der 
zu seinem Abschied nach 20 Jahren 

als Chorleiter ein kleines Danke-
schön bekommt. Lieber Werner: 
Vergelt�s Gott!
Nach ungezählten Jahren hört auch 
Roland Merkenthaler im Kindergot-
tesdienst auf, damit ein junges Team 
im Herbst neu beginnen kann.
In der Vorschau auf dieses Jahr dür-
fen sie sich mit mir auf einige Höhe-
punkte des Gemeindelebens freuen. 
Sie vermissen einen Ausblick auf die 
Kirchweih vom 29. Mai bis 2. Juni? 
Nächstes Jahr, wenn der Kerwahau-
fen sein 10jähriges Bestehen feiert, 
werden wir an dieser Stelle darauf 
eingehen. Bis dahin verweise ich 
auf dessen eigene Veröffentlichung, 
dem Haufenheft, das Sie vor der 
Kirchweih ausführlich informieren 
und einladen wird. In der nächsten 
Ausgabe berichten wir dann von der 
Kerwa in der Rückschau.

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka 

Das letzte
Jahr

Dickes Lob an den Kirchenchor beim Familien-
gottesdienst an Invokavit in Wallesau.
Foto: Pfahler
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Einzelnen. Bei der Frage, was wir 
gegen Stress tun können, sind drei 
Komponenten entscheidend: Umwelt-
einflüsse (z. B. Wem oder was setze 
ich mich aus? Änderung der Umge-
bung?), Psychohygiene (z. B. Welche 
Denkmuster und Glaubenssätze ha-
be ich und welche Beziehungen füh-
re ich?) und die eigene physische 
Verfassung (z. B. Wie gehe ich mit 
meinem Körper um? Bewegung, Ent-
spannung, Ernährung?). Dabei regte 
sie die Gäste an, sich eigene Gedan-
ken zum Thema zu machen und den 
persönlichen Stresszustand zu no-
tieren.
Nach dem Programm war der Tag 
für die Helfer noch nicht zu Ende: Es 

wurde aufgeräumt, gewischt, ge-
spült, erstes Feedback gegeben und 
das Team tauschte sich über Verbes-
serungsvorschläge aus.
Insgesamt war das Vorbereitungs-
team sehr zufrieden und glücklich 
mit dem schönen Vormittag.
Wir bedanken uns an dieser Stelle 
bei allen Gästen und freuen uns auf 
das nächste Mal - am 24. Mai 2025 
mit dem Thema "Alles nur Übungs-
sache? - Vom Umgang mit Worten� 
mit Christina Ott.
 Bettina Beck

Gemeindefrühstück stieß an seine 
Grenzen. So voll war es noch nie!
Das jüngste Gemeindefrühstück 
�Vollwert� fand statt am 01.02.2025 
mit dem Thema "Wozu mache ich 
mir Stress? - Und was macht Stress 
mit mir?" Um 8.30 Uhr waren die 
letzten Vorbereitungen in der Küche 
des Gemeindehauses abgeschlossen. 
Im schön dekorierten Saal füllten 
sich die Frühstückstische mit Schin-
ken, Käse, Aufstrichen, Kaffeetassen 
und leckeren Backwaren der Bäckerei 
Schmidtkunz aus Eysölden. So voll 
wie heute war es noch nie: um 8:45 
Uhr wartete schon eine Schar Men-
schen auf den Einlass. Nachdem alle 
65 Gäste ihren Platz eingenommen 

hatten und das Gebet gesprochen 
war, wurde herzhaft gefrühstückt. 
�Habt Ihr heute wieder das Früchte-
müsli? Auf das freue ich mich schon 
seit Tagen", sagte eine Frau lachend 
zu Beginn. Fazit: Die zwei Schüsseln 
Müsli wurden bis zum Ende des Vor-
mittags erfolgreich geleert.
Im Weiteren trug Bettina Beck ihre 
Inhalte zum Thema Stress vor. Ne-
ben der heutigen Rolle als Rednerin 
ist sie ein fester Teil des Vollwert-
Teams.
Der Vortrag beinhaltete die biologi-
schen Hintergründe von Stress, so-
wie die persönliche Bewertung und 
einen praktischen Umgang damit. 
Wichtig ist die Verantwortung jedes 

Entspanntes Gemeindefrühstück
trotz stressigem Thema

Die musikalische Umrahmung beim Gemeindefrühstück �Vollwert� übernahmen Bettina Beck,
(Querflöte) und Gitti Strobel (Klavier). Der Blick in den gut gefüllten Gemeindesaal zeigt, dass
die Veranstaltungsreihe gerne angenommen wird. Fotos: Landerer

Rechts: So lecker geht es beim Gemeindefrühstück zu!
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Kirchenvorsteher-Wochenende

Vom 7. bis 9. Februar fand im Evan-
gelischen Bildungszentrum (EBZ) in 
Pappenheim das diesjährige Kirchen-
vorstandswochenende des Dekanats 
Schwabach statt. Dieser Einladung 
folgten zahlreiche Mitglieder der 
neu gewählten Kirchenvorstände. 
Fünf Mitglieder unseres Kirchenvor-
standes nahmen am gesamten Wo-
chenende teil und ein weiteres Mit-
glied nutzte die Gelegenheit, am 
Samstag als Tagesgast dazu zu stoßen. 
Das Thema des Wochenendes lau-
tete �beGEISTert leiten�, zu dem 
zwei Dozenten Input lieferten.
Das Programm begann am Freitag-
abend mit Gesprächsrunden, in de-
nen die Teilnehmenden ihre persön-
lichen Glaubenserfahrungen aus-

tauschten. Dieser tiefgründige Ein-
stieg ins Wochenende legte den 
Grundstein für offene Gespräche. 
Anschließend ließen die Teilnehmen-
den den Abend entspannt im Bier-
keller oder in der Weinstube aus-
klingen.
Der Samstag war geprägt von in-
haltlicher Arbeit. Neben theoreti-
schen Vorträgen lernten wir mit 
Hilfe der �Circle�-Regeln eine zu-
hörende Haltung im Gespräch einzu-
nehmen. Besonders bereichernd war 
jedoch die Zeit, die wir mit unserem 
eigenen Kirchenvorstand verbrach-
ten. Wir hatten die Möglichkeit, uns 
besser kennenzulernen, und knüpf-
ten darüber hinaus Kontakte zu 
Kirchenvorständen aus Nachbarge-

meinden und anderen Teilen des De-
kanats Schwabach. Am Abend ge-
nossen wir ein gemeinsames Abend-
essen im Gasthaus zur Sonne, was 
uns nochmal Raum für Austausch 
und Gespräche über die praktische 
Arbeit im Kirchenvorstand bot.
Der Sonntag stand im Zeichen eines 
Abschlussgottesdienstes. Für die vie-
len neuen Mitglieder der Kirchen-
vorstände bot der Vormittag zudem 
spannende Einblicke in die Arbeit des 
Dekanats Schwabach. Verschiedene 
Arbeitsbereiche stellten sich vor, da-
runter die Dekanatsjugend, die Deka-
natsfrauen, das evangelische Bil-
dungswerk, sowie die Beauftragte 
für soziale Medien. Das Wochen-
ende war eine wunderbare Gelegen-

heit, Inspiration zu sammeln, Gemein-
schaft zu erleben und unser Wissen 
zu vertiefen. Mich persönlich hat 
das vielfältige Angebot an Jugend-
arbeit, Bildung und Seelsorge be-
eindruckt, das vom Dekanat Schwa-
bach angeboten wird. Das Wochen-
ende war eine wunderbare Gelegen-
heit, Gemeinschaft zu erleben und 
Wissen zu vertiefen. Mit neuen Per-
spektiven, um mit Freude und Be-
GEISTerung unsere Aufgabe als Kir-
chenvorstand wahrzunehmen, sind 
wir am Sonntag nach dem Mittag-
essen zurückgekommen.

Regina Kratz

Beste Gelegenheit zum KennenlernenBeste Gelegenheit zum KennenlernenBeste Gelegenheit zum Kennenlernen

Die Weidenkirche am EBZ Pappenheim bietet besonders bei schönem Wetter eine gute Kulisse
für Fotos. Hier zeigen sich Personen, die in unserer Gemeinde und im Dekanatsbezirk 
eine wichtige Rolle spielen. Fotos: Böttger

Unsere Teilnehmenden am KV-Wochenende in fröhlicher Runde.
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Beste Gelegenheit zum KennenlernenBeste Gelegenheit zum KennenlernenBeste Gelegenheit zum Kennenlernen

Die Weidenkirche am EBZ Pappenheim bietet besonders bei schönem Wetter eine gute Kulisse
für Fotos. Hier zeigen sich Personen, die in unserer Gemeinde und im Dekanatsbezirk 
eine wichtige Rolle spielen. Fotos: Böttger

Unsere Teilnehmenden am KV-Wochenende in fröhlicher Runde.
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KonfiWochenende

Freitag, 14. Februar: Das Konfi-
Wochenende steht an und gemein-
sam mit den Konfirmanden aus 
Wallesau und Hilpoltstein machen 
wir uns im Reisebus auf den Weg.
In der Weihermühle angekommen, 
wurden die Zimmer verteilt und im 
Anschluss gemeinsam zu Abend ge-
gessen. Einige Konfis hatten schon 
einen Teil ihres Proviants (Süßig-
keiten und Ähnliches) im Bus ver-
speist und deshalb keinen Bären-
hunger mehr beim Essen.
Nachdem die Konfis sich die Örtlich-
keit mit Billard, Kicker und den sonsti-
gen Verweilmöglichkeiten angese-
hen hatten, wurde zur Abendunter-
haltung gerufen. In verschiedene 
Gruppen aufgeteilt, ging es darum, 
unterschiedliche Fragen im Haus zu 
suchen und beim Spielleiter richtig 
zu beantworten. Es gab schließlich 
was zu gewinnen! Der Preis war das 
heiß begehrte WLAN-Passwort, denn 
vor Ort gibt es quasi kein Netz. Der 
Ansporn war also groß und der Spaß 
am Spiel nicht zu klein! Mit einer 
kleinen Abendandacht schlossen wir 
den Tag gemeinsam ab.

Der Samstag startete für einige viel 
zu früh mit dem Frühstück. Aber 
wer spät schläft, kann dennoch früh 
aufstehen. Gemeinsam setzten wir 
uns am Samstag mit dem Thema 
Abendmahl, Konflikt und Schuld aus-
einander. In einem Rollenspiel muss-
te ein Schuldiger gefunden werden 
und die Konfis hatten unterschied-
liche Ansätze, was das Thema Schuld 
angeht.
Ein großer Punkt ist jedes Jahr am 
KonfiWochenende auch die Gestal-
tung des eigenen Konfirmations-
kreuzes. Gemeinsam haben wir in 
zwei Schritten die unterschiedlichs-
ten Mosaikkreuze hergestellt und 
sie gegenseitig bewundert. 
Nachmittags hat sich eine Klein-
gruppe dann daran gemacht, das 
Brot für das geplante Abendmahl 
vorzubereiten: Erst ordentlich kne-
ten und dann ruhen lassen. Am 
nächsten Morgen wurde das Brot 
dann ganz frisch aufgebacken.
Der Abend stand dann unter dem 
Motto �Der Große Preis�. In einge-
teilten Gruppen mussten sich die 
Konfis den verschiedenen Frage-

kategorien und Schwierigkeits-
graden stellen, um den Sieg zu ho-
len. Vom Mitarbeitenden das Alter 
erraten bis hin zu Fußball-Fragen 
und Joker-Feldern war alles dabei.
Das Gewinnerteam durfte sich über 
eine gut gefüllte Süßigkeiten-Schatz-
truhe freuen.
Am Abend wurden dann noch einmal 
Momente der Stille, des Runter-
kommens und der Ruhe geschaffen. 
Und schon war das Wochenende fast 
wieder vorbei. Aber halt was darf 
natürlich nicht fehlen? Genau ein 
gemeinsamer Gottesdienst Sonntag-
vormittag bevor es wieder in Rich-
tung Heimat geht.
In Arbeitsgruppen kümmerten sich 
die Konfis um die verschiedensten 
Dinge rund um den Gottesdienst: 
Fürbitten, passende Lieder, die Vor-
bereitung des Raums und des Abend-
mahls. Als dann alles fertig war, 
konnten wir zusammen einen 
schönen Gottesdienst mit gemein-
samem Abendmahl feiern. Jeder 
hatte seinen Teil dazu beigetragen 
und sich in die Gemeinschaft ein-
gebracht.

Nach dem Gottesdienst war dann 
großes Packen und Zusammen-
räumen angesagt. Alle packten 
noch mal mit an, damit wir das 
Haus auch in einem ordentlichen 
Zustand abgeben konnten.
Nach einem letzten gemeinsam 
Mittagessen hieß es dann Abschied 
nehmen und wir machten uns mit 
dem bereits wartenden Bus wieder 
auf den Weg nach Hause.
Es war ein rundum schönes Wochen-
ende gemeinsam mit den Konfis aus 
Hilpoltstein und Wallesau.

Kristina Böttger

3 Tage in toller Gemeinschaft3 Tage in toller Gemeinschaft3 Tage in toller Gemeinschaft

Das Haus-Entdecker-Spiel hatte 60 Aufgaben zu bieten!Das Haus-Entdecker-Spiel hatte 60 Aufgaben zu bieten!Das Haus-Entdecker-Spiel hatte 60 Aufgaben zu bieten! Die kleine Band übt für den GottesdienstDie kleine Band übt für den GottesdienstDie kleine Band übt für den Gottesdienst Das Abendmahl ist vorbereitet. Alle Fotos: BöttgerDas Abendmahl ist vorbereitet. Alle Fotos: BöttgerDas Abendmahl ist vorbereitet. Alle Fotos: Böttger

Im ersten Schritt werden die kleinen
Steinchen aufgeklebt.
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Gemeindegliedertreffen

Human Aid � hervorgegangen aus 
einer privaten Freundschaft zweier 
Studenten, Thomas Fischer und 
Denis Ndikumana, � leistet seit über 
20 Jahren Hilfe für Burundi. Vor 
allem im Bereich Bildung, aber auch 
Infrastruktur und der Betrieb eines 
Waisenhauses und Internats gehören 
zu unserem Engagement. Nun planen 
wir den Ausbau der medizinischen 
Versorgung in Kivoga, unserem 
Hauptstandort im Süden des Landes, 
voranzutreiben. Bisher gibt es kaum 
mehr als eine Impfstation. 
Ich, Anja Dengler, engagiere mich 
seit vielen Jahren ehrenamtlich für 
Project Human Aid hier in Deutsch-
land. 2024 konnte ich nach Burundi 
reisen und mir vor Ort ein Bild der 
Lage und des bisher erreichten 
machen. Vor allem haben mich die 
Menschen vor Ort tief berührt. Ihre 
Tapferkeit und Freundlichkeit mit 
der sie ihr hartes Leben schultern. 
Die Kinder dort sind, wie hier auch, 
neugierig, wissbegierig und voller 
Energie. Und wie wir auch, können 
sie nichts dafür, wo und in welches 
Leben hinein sie geboren wurden. 
Mich spornt der Gedanke seither 
noch mehr an, dass wir hier in 
Deutschland für die Kinder in Bu-
rundi an dieser �angeborenen Unge-

rechtigkeit" der Lebensumstände 
etwas ändern können.
Beim Gemeindegliedertreffen im 
Februar wurden für die Arbeit von 
Project Human Aid 254 � gegeben. 
Vielen Dank dafür im Namen der 
Menschen in Burundi!
Wen Weiteres interessiert, kann auf 
unserer Homepage fündig werden: 
www.project-human-aid.de
Dort gibt es auch die Möglichkeit 
zu weiteren Spenden. Gerne kann 
man mich für Fragen oder weitere 
Informationen kontaktieren.

Anja Dengler

Rückblick auf den Bericht über 
konkrete, unmittelbare Hilfe für 
die Menschen in Burundi � einem 
kleinen Land in Ostafrika im Rah-
men des Gemeindegliedertreffens 
im Februar.
Gespannt verfolgten alle meinen 
Bericht zur Situation in einem der 
ärmsten Länder der Welt: Burundi. 

Eine Mahlzeit am Tag, mehr haben 
die meisten BurunderInnen nicht. 
Eigentlich gibt es die Schulpflicht, 
aber die Kinder werden oft zur Ar-
beit auf den Feldern und im Haus 
gebraucht; es gibt kaum Möglich-
keiten zur Lohnarbeit, horrende Ben-
zinkosten � Armut hat viele Facet-
ten in Burundi. Der Verein Project 

Hilfe von Mensch zu Mensch
Project Human Aid aus einer Freundschaft entstanden

Links: Die Kinder in Burundi sind, wie hier auch, neugierig, wissbegierig und voller Energie.
Foto: Project Human Aid

Unten: Anja Dengler bei ihrem Vortrag im Gemeindesaal. Burundi ist ein kleines Land
in Ostafrika, zwischen Tansania und der Demokratischen Republik Kongo. 

http://www.project-human-aid.de
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Foto: epd 2010

Familienkirche

Die Kinder bauen unter Anleitung 
eine biblische Geschichte nach.
Familienkirche ist Handarbeit. Ent-
weder erzählen die beiden Hand-
puppen Hase und Igel eine Geschich-
te, oder eine biblische Geschichte 
wird mit Figuren nachgespielt. Dazu 
gibt es immer eine Bastelarbeit, bei 
der ja auch die Hände eine wichtige 
Rolle spielen. So wird der Gottes-
dienst gerne begriffen.
Bei unserer Familienkirche im März 
wollten wir die Kinder auf die Pas-
sionszeit und das Osterfest vorberei-
ten, ohne schon alles zu verraten. 

Dazu war die Geschichte von der 
Salbung Jesu in Betanien hervor-
ragend geeignet. Wer sie nachlesen 
möchte, sie steht z. B. bei Markus 
im 14. Kapitel, sowie mit kleinen 
oder größeren Unterschieden auch 
in den drei anderen Evangelien.
Eine Salbung ist ein Vorgang sehr 
nahe an einem Menschen. Könige, 
Priester und Propheten wurden bei 
ihrer Amtseinsetzung gesalbt. Sie 
kommt daher im biblischen Kontext 
einer Krönung gleich. Jesus, der 
Gesalbte - so müssen wir den Titel 
�Christus� übersetzen.

15

Diesen Hintergrund haben wir für 
die Kinder übersetzt. Mit ihrem Ein-
verständnis wurde ihnen mit einem 
kostbaren Mandelöl aus der Baby-
pflege ein fast unsichtbares Kreuz 
auf die Stirn gezeichnet. Auch die 
Erwachsenen erhielten, wenn sie 
einverstanden waren, so ein Ölkreuz 
auf die Stirn. Für ein paar Kinder 
war es wichtig, dass erstmal der 
Papa das Kreuz bekam, damit sie 
sehen konnten, was da mit ihnen 
geschehen sollte.
Die Bedeutung der Salbung als die 
biblische Form der Krönung wurde 

dann umgesetzt, indem die Kinder 
sich Kronen bastelten und verzierten.
Auch im April gab es eine Familien-
kirche, die schon einen Blick auf das 
Osterfest geworfen hat. Der Hase 
und der Igel haben sich mit den welt-
lichen Symbolen der Osterzeit, wie 
Ostereier, Osterhasen, Küken, Oster-
glocken und anderen Frühlingsboten 
beschäftigt. Bei aller Begeisterung 
für die �Kroküsse�, wie der Hase sie 
nennt, aber das Wunder an Ostern 
verdient eine tiefere Betrachtung! 
An Ostern geht es doch um was 
ganz anderes! � so ihr Fazit.  BN

Jesus wird noch vor seinem Tod gesalbt. 
Bei einer Einladung taucht plötzlich eine
Frau auf und salbt ihm die Füße. Die
Jünger sind aus unterschiedlichen Gründen
nicht erfreut darüber. Hier bauen die Kinder
das Haus von Simon, in dem sich die
Geschichte abspielt. Foto: Nikitka

Nächste Familienkirche
ist am 25. Mai, wie
immer um 11 Uhr im
Gemeindehaus.
Herzliche Einladung!

Biblische Geschichten zum Greifen naheBiblische Geschichten zum Greifen naheBiblische Geschichten zum Greifen nahe
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Weltgebetstag an jedem ersten 
Freitag im März. Frauen von den 
Cookinseln luden heuer ein.
Unter dem Motto �Wir und die 
Schöpfung sind wunderbar 
geschaffen!� stand der diesjährige 
Weltgebetstagsgottesdienst, den 
evangelische und katholische 
ChristInnen am 7. März im evan-
gelischen Gemeindehaus feierten. In 
diesem Jahr wurde die Gottesdienst-
ordnung von den Frauen der Cook-
inseln erstellt, einem winzigen Insel-
staat im Pazifik, ca. 3.200 Kilometer 
von Neuseeland entfernt. Für die 
CookinsulanerInnen hat das Leben 
im Einklang mit der Natur und die 
Bewahrung der Schöpfung schon 
immer einen hohen Stellenwert. 
Dies wird für sie zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt immer bedeutender, da 
ihr Inselstaat schon jetzt stark unter 
den Folgen des Klimawandels leidet. 
Trotz der großen Zukunftssorgen 
brachten die Frauen der Cookinseln 
ihre Freude an der Schöpfung in der 
Gottesdienstordnung zum Ausdruck. 
Es wurde meditiert, viel gesungen 
und zum Ende des Gottesdienstes 

sogar getanzt. Ein Kreistanz, der 
allen TeilnehmerInnen viel Freude 
bereitete. Mit dem anschließenden 
gemütlichen Beisammensein bei 
Tee, Snacks und netten Gesprächen 
klang der Abend aus.
Ganz herzlich möchten wir uns an 
dieser Stelle wieder bei Gitti Strobel 
und ihrem Team für die wunderbare 
musikalische Unterstützung bedan-
ken � ohne diese Musik wäre die 
Veranstaltung nur halb so schön 
gewesen.
Sehr gefreut haben wir uns, dass 
wir auch in diesem Jahr wieder 
Pfarrer Nikitka und einige weitere 
Männer begrüßen durften.

Das Weltgebetstagsteam

(Helga Bauer, Isolde Böttger, Brigitte 
Bretzner, Evi Hartmann-Hauselt, 
Beate Holz, Carola Holzmann, 
Alexandra Stäußl)

17

Viele Lieder und
gut aufbereitete Informationen zu
Land und Leuten gehören zum Gottesdienst
am Weltgebetstag. Alle Fotos: Nikitka

Rechte Seite:
Oben: Die wunderschöne Altargestaltung
wurde nach und nach mit Schlagworten aus
dem Vortrag ergänzt.

Dem Willkommensgruß (links) sind auch einige Männer (rechts) gefolgt.

Wunderbar geschaffen!Wunderbar geschaffen!Wunderbar geschaffen!
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Rückblick Besuch in der Kirche

1918

So eine Kirche ist ganz schön prak-
tisch. Es ist alles da, was man 
braucht!
Ende März bekam unsere Dreifaltig-
keitskirche Besuch aus der Schule. 
Pfarrerin Sandra Schwarz-Biller 
brachte ihre 2. Klasse mit und ich 
durfte zeigen, was man alles in der 
Kirche machen kann. Hier konnten 
die Kinder ihr Wissen einbringen. 
�In der Kirche macht man eine Tau-
fe!� Na klar, in einer Kirche wie der 

Vorher waren sie noch auf der Em-
pore und konnten von da aus einen 
Blick auf die Orgel werfen und ein 
paar Klangbeispiele hören. Die Vor-
führung unserer Hochzeitsstühle 
und der Kniebank für Trauung und 
Konfirmation war da weniger inter-
essant. Ganz am Ende wurde die Fra-
ge beantwortet, warum die Kirche 
höher liegt als die Straße: Sie wurde 
auf den Schutt der Vorgängerin 
aufgebaut.  BN

die Familie zur Tauferinnerung den 
Fisch nach Hause und darf ihn behal-
ten.
In der Kirche wird auch fast jeden 
Sonntag Gottesdienst gefeiert. Der 
Pfarrer oder die Pfarrerin hält eine 
Predigt und geht dazu manchmal 
auch auf die Kanzel hoch; vor allem 
dann, wenn die Kirche sehr voll ist, 
damit er oder sie von allen gut ge-
sehen wird. Natürlich dürfen die 
Kinder am Ende alle auch mal hoch. 

unseren wird getauft. Viele von 
euch wurden hier an diesem Tauf-
stein mit dieser Taufkanne von mir 
getauft und dann mit so einem wei-
ßen Handtuch abgetrocknet. In den 
letzten Jahren haben wir mit den 
Konfis diese bunten Fische gebastelt, 
wie ihr sie hier sehen könnt. Bei 
eurer Taufe gab es das noch nicht. 
Wir haben das erst später einge-
führt. Die Fische bleiben ein ganzes 
Jahr hier hängen. Dann bekommt 

�Jetzt kommt mal nach vorne und bleibt schön zusammen. Was macht man alles in der Kirche?
Wer weiß etwas?� Foto: Schwarz-Biller

Zweitklässler interessiertZweitklässler interessiert
an ihrer Kirchean ihrer Kirche
Zweitklässler interessiert
an ihrer Kirche
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Rückblick Konfirmation 2025
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Viola Pfann, Xenia Meier, Helene Abraham, Jasmin Pfann, Isabella Knoll, Silas Hertel, Noah Handschuck, Annalena Hauser, Greta Fanslow, Ben Crisan, Lynn Bodendorfer, Hannes Raum. Foto: Zaunseder
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Abschied Posaunenchor Eckersmühlen

23

20 Jahre lang war Werner Häckler 
der Leiter des Eckersmühlener 
Posaunenchores.
Ich kann mich noch sehr gut erin-
nern, als Werner Häckler uns bei ei-
ner unserer wöchentlichen Posaunen-
chorproben Anfang 2005 besuchte. 
Grund hierfür war, dass der 
Posaunenchor schon längere Zeit 
ohne Chorleitung war. Herr Pfarrer 
Willfried Wäschenfelder verkündigte 
mehrmals im Gottesdienst, dass der 
Posaunenchor auf der Suche nach 
einem Chorleiter sei, was Werner 
hörte und sich berufen fühlte.
Heute bin ich mir sicher: Wäre Wer-
ner nicht gewesen, so würde es den 
Posaunenchor nicht mehr geben.
Am 14. März 2005 leitete Werner 
Häckler seine erste Probe als Chor-
leiter des Posaunenchors Eckers-
mühlen. Seitdem sind 20 Jahre 
vergangen � 20 Jahre voller Musik, 
Engagement, Gemeinschaft und 
Glauben.
Mit dem Gottesdienst an Ostern, 
am 20. April 2025, verabschiedete 
sich Werner nun aus seinem Amt 
als Chorleiter. Doch zum Glück 

bleibt er uns weiterhin treu. Als Tuba-
spieler wird er den Klang unseres 
Chors auch in Zukunft bereichern.
In diesen zwei Jahrzehnten hat Wer-
ner den Posaunenchor mit viel Herz-
blut geprägt. Unvergessliche Höhe-
punkte wie der Grenzlandposaunen-
tag in Wels (Österreich), der Landes-
posaunentag, sowie Kirchentag in 
Nürnberg oder der Auftritt auf dem 
Nürnberger Christkindlesmarkt sind 
unvergessliche Erlebnisse.
Lieber Werner, wir danken dir von 
Herzen für 20 Jahre unermüdlichen 
Einsatz, musikalische Leitung und 
geistliche Begleitung. Danke, dass 
Du mit Claudia Barth die Chorleitung 
in neue Hände übergeben hast.
Wir wünschen dir alles Liebe, viel 
Gesundheit, Gottes reichen Segen � 
und dass du uns noch lange mit 
deinem Tuba-Spiel erfreust! 
Um es mit Deinen Worten zu sagen: 
�Vielen Dank, herzlichen Dank, tau-
send Dank.�

Dein Posaunenchor Eckersmühlen
Chorobmann Rainer Kühnlein

Gott sei Dank!
20 Jahre Posaunenchorleiter Werner Häckler

22

Oben: Werner Häckler beim Rothseegottesdienst 2017. Fotos: Reubert
Unten: Erntedankfest im Kindergarten �Villa Regenbogen� 2018
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Termine Eckersmühlen - unter Vorbehalt Es trifft sich � unter Vorbehalt

So 04.05. Misericord. domini 10:00 Uhr Jubelkonfirmation � Nikitka 
    mit Posaunenchor und
    Singkreis

Mo 05.05.  14:30 Uhr Ökumenisches Gemeinde-
    gliedertreffen mit der
    Gitarrengruppe Eckersmühlen

So 11.05. Jubilate 10:00 Uhr Kirchweihfestgottesdienst
    in Wallesau � Nikitka

So 18.05. Kantate 10:00 Uhr Vorstellung der neuen Konfis 
    � Nikitka

Sa 24.05    9:00 Uhr Vollwert Gemeindefrühstück 
    im Gemeindehaus

So 25.05. Rogate 10:00 Uhr Gottesdienst � Prager
   11:00 Uhr Familienkirche im Gem.-Haus

Do 29.05. Christi Himmelfahrt   9:45 Uhr Gottesdienst am Rothsee mit 
    Pfr. Nikitka und Posaunenchor

So 01.06. Exaudi 10:00 Uhr Kirchweihgottesdienst im 
    Festzelt mit Posaunenchor � 
    Nikitka

So 08.06. Pfingstsonntag 10:00 Uhr Gottesdienst � Geißdörfer

Mo 09.06. Pfingstmontag   9:45 Uhr Ökumenischer Rothseegottes-
    dienst mit Dekanin Murner, 
    Neumarkt und Dr. Hernoga, 
    Schwabach 

So 15.06. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst � Prager

So 22.06. 1. So .n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst � Nikitka

So 29.06. 2. So. n. Trinitatis   9:45 Uhr Rothseegottesdienst � Prager 
    mit dem Auhof-Team
   11:00 Uhr Familienkirche. im Gem.-Haus

Sa 05.07.    9:30 Uhr KonfiSamstag im Gem.-Haus
   17:30 Uhr Challenge-Gottesdienst � Fries

Mo 07.07.  14:30 Uhr Ökumenisches Gemeinde-
    gliedertreffen mit der Kräuter-
    frau Katja Lerch im Gem.

So 13.07.  4. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst am Spielplatz 
    Dorfkessel � Nikitka mit 
    Posaunenchor, anschl. Gemein-
    defest am Gemeindehaus

So 20.07. 5. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Gottesdienst zum Jahresfest 
    am Auhof � Prager und Team
   11:00 Uhr Familienkirche im Gem.-Haus

So 27.07. 6. So. n. Trinitatis   9:45 Uhr Rothseegottesdienst � 
    Konnerth mit den Posaunen-
    chören Kiliansdorf und Roth
   10:00 Uhr Kindergottesd. im Gem.-Haus

So 03.08. 7. So. n. Trinitatis   9:30 Uhr Einladung zum Burgfest-
    Gottesdienst in Hilpoltstein � 
    Fries

Fortsetzung

17:00 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Claudia Barth, 0179 7510241)

19:30 Uhr: Singkreis im Alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff (14-tägig) im Gemeindehaus

19:30 Uhr: Bibelgesprächskreis (14-tägig) im Gemeindehaus 
 (beides Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof
 (14-tägig, Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

17:00 Uhr KonfiKurs (bis Pfingsten) im Gemeindehaus

16:30 Uhr: Pfadfinder ab 6 Jahren im Alten Rathaus
 (Theresa Schön, Tel. 0157/88132253)

18:00 Uhr: Pfadfinder ab 15 Jahren im Alten Rathaus
 (Felix Boas, Tel. 0176/32596576)

10:00 Uhr: Gottesdienst in der Dreifaltigkeitskirche

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus am 04.05.

11:00 Uhr: Familienkirche im Gemeindehaus am 25.05. / 29.06. / 20.07.
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Familiengottesdienst zum gemein-
samen Start in die Passionszeit. Die 
Jahreslosung 2025 in unterhalt-
samer Form.
�Prüfet alles und behaltet das Gute�. 
Ehe die Jahreslosung schon wieder 
aus dem Bewusstsein entschwindet, 
wurde sie noch einmal beim Famili-
engottesdienst am Sonntag Invokavit 
in Wallesau für die Gemeinde auf-
bereitet. In einem unterhaltsamen 
Anspiel wurde die Gemeinde zurück 
ins antike Athen versetzt. Der Philo-
soph Sokrates und sein Schüler Pla-
ton unterhalten sich über das Gute. 
Sie stellen fest, dass es gar nicht so 
einfach ist, etwas eindeutig Gutes 

zu finden. Im Gegensatz zum for-
schen Eutyphron, der in seiner Ein-
falt überzeugt ist, er würde selbst-
verständlich wissen, was das Gute 
ist, nämlich seinen Vater zu verkla-
gen, der ihm kein Geld mehr geben 
möchte. Sokrates zieht die Schluss-
folgerung, dass man auch von ein-
fältigen Menschen viel Gutes lernen 
kann � wie man es nicht macht.
Nach dem Gottesdienst waren alle 
zum Eintopfessen in die Neue Mitte 
eingeladen, wo es auch die Möglich-
keit gab, für die Kirchensanierung 
zu spenden. Wir bedanken uns für 
über 450 Euro.

Bernhard Nikikta

Blick nach Wallesau Familiengottesdienst
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Durchdachter Bauzeitenplan
Verschachteltes Arbeiten ermöglicht 
die zwischenzeitliche Nutzung der 
Kirche.
Ein gewaltiges Gerüst fasst den Turm 
ein und verwandelt ihn in ein stäh-
lernes Monument. So präsentiert 
sich zur Zeit das Wahrzeichen unser-
er Wallesauer Kirchengemeinde. Im 
Inneren stützt ein Stangenwald die 
Empore ab. Die Arbeiten zu ihrer Ab-
sicherung ruhen. Nachdem der Dach-
stuhl mit neuer Eindeckung fertig 
gestellt wurde, geht die Arbeit am 
Turm weiter. Das Gerüst am Lang-
haus kann in den nächsten Wochen 
abgebaut werden. Diese Verschach-
telung der Arbeiten macht es mög-
lich, dass die Kirche auch während 
der Sanierung zwischenzeitlich ge-
nutzt werden kann: Ostern, Konfirma-
tion und Jubelkonfirmation können 
hier gefeiert werden, ehe der Gottes-
dienst erneut ins Gemeindehaus um-
ziehen muss.   BN

Links: Aus der Nähe
sieht das Gerüst noch
viel beeindruckernder
aus. Alle Fotos: Nikitka

Rechts: Die Stützen im
Kirchenschiff haben beim
Gottesdienst zur Kon-
firmation die Nutzung
der sonst gesperrten
Empore ermöglicht.

Rechts außen: Trotz
einer leichten Unschärfe
ist zu erkennen, dass
die neuen Holzteile
sorgfältig an die alten
Stützbalken angepasst
wurden. Am oberen
Rand des Bildes ist 
einer der gespendeten
Nistkästen für die
Fledermäuse zu sehen.
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So 04.05. Misericord. domini   8:45 Uhr Gottesdienst � Nikitka 

So 11.05. Jubilate 10:00 Uhr Kirchweihfestgottesdienst
    mit Posaunenchor � Nikitka

So 18.05. Kantate   8:45 Uhr Vorstellung der neuen Konfis 
    � Nikitka

So 25.05. Rogate 10:00 Uhr Jubelkonfirmation � Nikitka
    mit Posaunen- und Kirchenchor

Do 29.05. Christi Himmelfahrt   9:45 Uhr Gottesdienst am Rothsee mit 
    Pfr. Nikitka und Posaunenchor

So 01.06. Exaudi 10:00 Uhr Kirchweihgottesdienst im 
    Festzelt Eckersmühlen mit 
    Posaunenchor � Nikitka

So 08.06. Pfingstsonntag   8:45 Uhr Gottesdienst � Geißdörfer

Mo 09.06. Pfingstmontag   9:45 Uhr Ökumenischer Rothseegottes-
    dienst mit Dekanin Murner, 
    Neumarkt und Dr. Hernoga, 
    Schwabach 

So 15.06. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst � Prager

So 22.06. 1. So .n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst � Nikitka

So 29.06. 2. So. n. Trinitatis   9:45 Uhr Rothseegottesdienst � Prager
    mit dem Auhof-Team

Sa 05.07.    9:30 Uhr KonfiSamstag im Gem.-Haus
   19:00 Uhr Challenge-Gottesdienst � Fries

So 13.07.  4. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst am Spielplatz 
    Dorfkessel Eckermühlen � 
    Nikitka mit Posaunenchor, 
    anschl. Gemeindefest

So 20.07. 5. So. n. Trinitatis 10:30 Uhr Gottesdienst zum Jahresfest 
    am Auhof � Prager und Team

So 27.07. 6. So. n. Trinitatis   9:45 Uhr Rothseegottesdienst � 
    Konnerth mit den Posaunen-
    chören Kiliansdorf und Roth

So 03.08. 7. So. n. Trinitatis   9:30 Uhr Einladung zum Burgfest-
    Gottesdienst in Hilpoltstein � 
    Fries

Feier der
Jubelkonfirmation
am Sonntag Rogate,
25. Mai 2025 
um 10 Uhr in
der Marienkirche
Wallesau.

Treffen der Jubilare um 
9:45 Uhr im Gemeindesaal,
anschließend Zug zur Kirche.

Festgottesdienst
mit Abendmahl.
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Termine � unter Vorbehalt Ausblick
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Kurznachrichten rund um unsere Kirchengemeinden

Anfang Mai zum letzten Mal Kin-
dergottesdienst mit Roland Merken-
thaler. Immer wieder hat er davon 
gesprochen, dass er jetzt aufhören 
möchte. Immer wieder hat er das 
Aufhören verschoben. Nun ist es 
endgültig. Wir bedanken uns ganz 
herzlich im Namen der ungezählten 
Kinder, die bei ihm in unnachahm-
licher Weise im Kindergottesdienst 
die biblischen Geschichten nahe-
gebracht bekamen und dabei mit 
Leidenschaft Hockey gespielt haben. 
Der Kindergottesdienst ruht nun bis 
in den Herbst. Dann will das neue 
Team durchstarten.

Werbung für unsere Gemeinde-
gliedertreffen! Das Vorbereitungs-
team für unsere Gemeindeglieder-
treffen bemüht sich um attraktive 
Angebote für die Treffen. So konnte 
für den Mai die Gitarrengruppe 
Eckersmühlen mit ihrem abwechs-
lungsreichen Programm von Schla-
gern und Oldies gewonnen werden. 
Im Juli besucht uns die Kräuterfrau 
Katja Lerch aus Spalt. Herzliche 
Einladung!

Neue Uhrzeit für die Sprechstunde 
in Eckersmühlen. In Wallesau wird 
der neue Konfikurs ab 5. Mai um 
15:30 Uhr starten. Daher wird die 
Bürostunde in Eckersmühlen nach 
hinten verlegt. Neue Uhrzeit wird 
Montag 17:00 - 19:00 Uhr sein. Wir 
bitten um Beachtung.
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Selbstgestrickte Socken 
sind eine Kostbarkeit. 
Nicht nur, weil sich die 
Wolle so wunderbar an die 
kalten Füße schmiegt und 
sie wärmt. Auch wenn die 
Füße sich am anderen Ende 
des Körpers befinden, sozu-
sagen weit weg von Kopf 
und Herz, spielen sie für 
unser Wohlbefinden eine 
große Rolle. Es muss keine 
kostbare Salbe zur Anwen-
dung kommen, wie es der 
Überlieferung nach eine 
Frau mit zweifelhaftem 
Ruf an Jesus getan hat. 
Die Zuwendung selbst, 
voller Scheu und Demut 

am entferntesten Punkt 
der Person, war ein Aus-
druck von Liebe und Hin-
gabe. Jesus setzte dieser 
Frau ein Denkmal, als er 
ihr einen festen Platz in 
der Überlieferung zu-
sprach.
Die selbstgestrickten 
Socken meiner Frau sind 
eine Kostbarkeit, die ich in 
Ehren halte. Sie wärmen 
auch mit der schönen Vor-
stellung, dass die Wolle 
einst durch die Hände und 
Finger meiner lieben Frau 
gegangen ist.
So umschmeichelt sie jetzt 
noch nach ihrem Tod mit 
ihren Händen meine kalten 

Füße und bringt Liebe 
und Wärme in meine 
Seele.

Bernhard Nikitka

Wärmende Hände
Rundfunkandacht zum Lesen
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Aus den Kirchenbüchern
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Die Heilige Taufe empfingen

 Eckersmühlen
 Eva Becker, Eckersmühlen
 Luca Bernreuther, Eckersmühlen
 Elias Daniel Seitz, Eichelburg

 Wallesau
 Theo Pfeiffer, Schwabach
 Clara Mathilda Pfahler, Schwaig

Kirchlich bestattet wurden

 Eckersmühlen
 Frieda Maggauer, 75 Jahre, Eichelburg
 Dieter Bergmann, 70 Jahre, Eckersmühlen
 Inge Meier, 63 Jahre, Eckersmühlen
 Irmgard Wiedl, 84 Jahre, Eckersmühlen
 Lina Mederer, 75 Jahre, Oberheubühl

 Wallesau
 Luise Zwingel, 84 Jahre, Obersteinbach
 Georg Zwingel, 88 Jahre, Obersteinbach

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Kirchenvorständen der Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, Pfarrer Bernhard Nikitka, Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 Roth.
Er erscheint alle drei Monate und wird kostenlos an die evangelischen Haushalte der 
Kirchengemeinden verteilt. Druckauflage 1250 Stück, gedruckt von der GemeindebriefDRUCKEREI 
Groß Oesingen. Satz, Layout und alle Druckfehler: Bernhard Nikitka mit CorelDRAW X8.
Text- und Fotobeiträge sind in der Regel namentlich gekennzeichnet. Bei fehlenden Angaben: BN

Anne und Stefan Zaiss schreiben 
regelmäßig für unseren 
Gemeindebrief.

Liebe Freunde, 
Mitte April wird in Thailand das 
traditionelle Neujahrsfest gefeiert: 
Songkran. Mit Spritzpistolen und 
Wasser ausgerüstet waren wir zu 
einer �Feststraße� gefahren, um Teil 
der Wasserschlacht zu sein, aber 
auch einen Umzug zu sehen.
Zuerst haben wir uns alle nassge-
spritzt, Autos, Fußgänger, Motor-
radfahrer, was mit eiskaltem Wasser 
oft mehr als nur eine nette Abküh-
lung ist, trotz fast 40 Grad. Nach 
einiger Zeit kamen immer mehr äl-
tere Leute in traditionellen Kleidern, 
die nicht nass gespritzt werden woll-
ten. Sie brachten oft silberne Scha-
len mit Wasser und Blumen, die 
bestimmt nicht für die Wasserschlacht 
gedacht waren.

Es schienen alle auf den Umzug zu 
warten. Dann kamen sie: Musik-
gruppen, traditionell gekleidete 
Tänzerinnen und Buddhastatuen auf 
mit Blumen und Gold geschmück-
ten Wägen zogen an uns vorbei. Die 
Thai reichten ihr Wasser den beiden 
pitschnassen Männern hinter die 
Statue, die es über die Statue lau-
fen ließen. Dadurch erhalten sie Kar-
ma. Andere warfen ihr Wasser direkt 
zur Statue. Etwas weiter wurden alle 
im Umzug von der Feuerwehr richtig 
nass geregnet. Das Wasser symbo-
lisiert das Wegwaschen von Nega-
tivem und die Hoffnung auf ein 
glückliches und mit Reichtum ge-
segnetes neues Jahr. Songkran ist 
nicht nur Fun und Action, sondern 
auch ein tief spirituelles Fest. Das 
hat uns der Umzug deutlich vor 
Augen geführt.

Anne Zaiss

Songkran - Thai NeujahrSongkran - Thai NeujahrSongkran - Thai Neujahr
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im Umzug von der Feuerwehr richtig 
nass geregnet. Das Wasser symbo-
lisiert das Wegwaschen von Nega-
tivem und die Hoffnung auf ein 
glückliches und mit Reichtum ge-
segnetes neues Jahr. Songkran ist 
nicht nur Fun und Action, sondern 
auch ein tief spirituelles Fest. Das 
hat uns der Umzug deutlich vor 
Augen geführt.

Anne Zaiss

Songkran - Thai NeujahrSongkran - Thai NeujahrSongkran - Thai Neujahr



Der besondere Hinweis

09. Juni, Pfingstmontag:
Rothseegottesdienst um 9:45 Uhr 
mit Dekanin Christiane Murner, Dr. 
Josef Hernoga und dem Posaunen-
chor Neumarkt.

29. Juni, 2. Sonntag nach Trinitatis:
Rothseegottesdienst um 9:45 Uhr 
mit Diakonin Bärbel Prager und dem 
Auhofteam.

20. Juli, 5. Sonntag nach Trinitatis:
Jahresfest am Auhof mit Gottes-
dienst um 10:30 Uhr mit Diakonin 
Bärbel Prager und Team.

27. Juli, 6. Sonntag nach Trinitatis:
Rothseegottesdienst um 9:45 Uhr mit 
Pfarrer Werner Konnerth und den 
Posaunenchören Roth und Kilians-
dorf.

03. August, 7. Sonntag n. Trinitatis:
Burgfestgottesdienst um 9:30 Uhr 
in Hilpoltstein mit Pfarrerin Fries.

Start der Sommerkirche 2025Start der Sommerkirche 2025Start der Sommerkirche 2025

Weitere Termine der Weitere Termine der 
Sommerkirche 2025Sommerkirche 2025

im nächsten Gemeindebriefim nächsten Gemeindebrief

Weitere Termine der 
Sommerkirche 2025

im nächsten Gemeindebrief
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29. Mai, Christi Himmelfahrt:
Rothseegottesdienst um 9:45 Uhr 
mit Pfarrer Bernhard Nikitka und 
den Posaunenchören Wallesau und 
Eckersmühlen.

Ökumenisch

Ökumenisch

Ökumenisch


